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Profil

Atzmännig

Hoch-Ybrig

Flumserberg

Pizol

Davos

Braunwald

Region Schnee-
zustand

Schneeh.
Tal/Berg

Anlagen
offen/total

Schneebericht

Quelle: www.myswitzerland.com/schnee

Aussichten

Wetterlage

Nebel, darüber sonnig

Am Sonntag und Montag bleibt der Himmel über dem Nebel wolkenlos. Die Ne-
belobergrenze sinkt langsam auf 700 Meter. Ab Dienstag ziehen über dem Nebel
zunehmend Schleierwolken auf. Die Temperaturen werden allmählich erträglicher.

Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa fühlt sich
wohl. Es bleibt in den nächsten Tagen kräftig und
sorgt somit in der Höhe für viele Sonnenstunden. In
den tiefe Lagen ist es häufig neblig trüb. Zur
Wochenmitte lässt der Hochdruckeinfluss langsam
etwas nach. Eine grundlegende Änderung der
Wetterlage zeichnet sich erst am Wochenende ab.

Heute Samstagvormittag liegt über der Region vie-
lerorts Nebel oder tiefer Hochnebel. Die Obergrenze
pendelt zwischen 800 und 1000 Metern. Darüber
geht die Sonne an einem wolkenlosen Himmel
auf. Am Nachmittag bleibt der Nebel zäh. Ein
paar Auflockerungen dürfte es aber trotzdem
Richtung Toggenburg geben. Die Tempera-
turen liegen unter dem Nebel im negativen
Bereich, darüber ist es milder.
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LeserforumWintersport im Oberland
Skilifte
Atzmännig-Goldingen offen
Info 0552846444

Bäretswil-Dorf offen
Info 0449391654

Bäretswil-Ghöch offen
Info 0449391241

Fischenthal geschlossen
Info 0552451327

Oberholz/Farner offen
Info 0552461572

Steg geschlossen
Info 0552451571 Übungslift offen

Sternenberg geschlossen
Info 0523941153

Weisslingen geschlossen
Info 0523841074

Loipen

First/Kyburg geschlossen
Info 0523461763
Forch/Guldenen teils gespurt
Info 0449843563
Gibswil Panoramaloipe teils gespurt
Info 0552464222
Hinwil-Schweipel geschlossen
Info 0449374403
Hittnau Stoffel-Loipe geschlossen
Info 0449502660
Laufenbach/Rüti geschlossen
Info 0552401832
Lendikon/Weisslingen geschlossen
Info 0523841478
Maiwinkel/Bäretswil teils gespurt
Info 0449391041
Wernetshausen geschlossen
Info 0449371158

Eislauf Seen

Greifensee gesperrt
Pfäffikersee gesperrt
Lützelsee gesperrt

(Im Internet unter www.zol.ch)

Ja zur Freizügigkeit
bedeutet Schlamassel

Mit einem Ja zum Freizügigkeitsab-
kommen mit Bulgarien und Rumänien
würden wir dem Parlament und dem
Bundesrat Folgendes schriftlich bestäti-
gen: «Ja, wir sind wirklich so einfältig
und blöd, wie ihr uns schon seit Jahren
behandelt, ihr könnt auch in Zukunft so
weitermachen.» Mit einer Verfassungs-
gerichtsbarkeit, wie in anderen zivili-
sierten Ländern üblich, käme diese
Vorlage nie zur Abstimmung.

Dieser schäbigen Koalition aus lan-
desverachtenden Linken und bürgerli-
chen Egoisten ist die rote Karte zu zei-
gen. Wenn unsere Gesellschaft in Kürze
vollends aus den Fugen gerät, werden
diese und andere Herren in ihrer be-
wachten Villa irgendwo in der Wärme
sitzen und müssen unter dem von ihnen
mitverursachten Schlamassel nicht
mehr leiden. Wir dürfen es nicht zulas-
sen, dass ein kurzfristiger finanzieller
Nutzen einzelner Profiteure zum dauer-
haften Nachteil der restlichen Bevölke-
rung führt.

Jeder Wähler hat bei der nächsten
Erneuerungswahl die Option, diejenigen
Parlamentariernamen mit dem Filzstift
unkenntlich zu machen, welche ein
solch unwürdiges Schauspiel inszenie-
ren. Aber ich gebe mich keinen Illusio-
nen hin. Selbst die Arbeits- und Mittel-
losen werden bei den nächsten Wahlen
exakt diese Parlamentarier bestätigen,
die ihr Schicksal mitverursacht haben
beziehungsweise dies noch tun werden.

Die Panikmache einiger Befürworter
klingt hohl und herbeigewünscht, man
darf sie getrost ignorieren. Eine Regie-
rung, die innert kürzester Frist ein 68-
Milliarden-Rettungspaket für eine nach
wie vor überhebliche Bank schnüren
kann, wäre sicherlich auch in der Lage,
eine verfassungskonforme Vorlage für
die Weiterführung der Bilateralen auf
die Beine zu stellen.

Kurt Grolimund, Wolfhausen

«Demenz entwickelt sich immer mehr
zur ‹Volkskrankheit› »,
Ausgabe vom 7. Januar

Bei der stark zunehmenden Demenz
wird im Artikel richtigerweise auf die
organische Ursache hingewiesen. Bei
den Depressionen und Angstzuständen
wird leider nur der psychiatrische, aber
nicht der organische Anteil genannt.
Eine bedeutende Einwirkung auf den
Organismus, insbesondere auf das Zen-
tralnervensystem, ist die elektromagne-
tische Belastung vor allem durch Mobil-
funkstrahlung aller Art. Diese Strahlung
wirkt wahrscheinlich – neben anderen
Einflüssen – ganz direkt auf beides,
nämlich auf die Entwicklung von De-
menz wie auch auf diejenige von psy-
chischen Auffälligkeiten.

Alzheimer-«Verstärker»?
Alzheimer wird gemäss einer neue-

ren Studie der schwedischen Forscher

Hallberg und Johansson durch Mobil-
funk möglicherweise verschlimmert.
Die Autoren kommen aufgrund ihrer
Untersuchungen zum Schluss: «Unsere
Hypothese ist, dass infolge der allge-
mein ansteigenden Strahlungsexposi-
tion infolge eigener und fremder Mobil-
telefone sowie der Mobilfunk-Basissta-
tionen (‹Antennen›) bereits entwickelte
Alzheimer-Fälle beschleunigt werden
und eine höhere Todesrate erzeugen.»

Thema DECT-Schnurlostelefone
Depressive Neigungen können erfah-

rungsgemäss durch Mobilfunkstrahlung
gefördert werden. Betroffene erleben
eine depressive Stimmung manchmal
spontan unter Strahlungseinfluss, und
ebenso rasch ist sie «wie weggeblasen»,
nachdem sie nicht mehr unter Strah-
lungseinfluss stehen. Bei dem so häufig
gewordenen Burn-out-Syndrom sind
DECT-Schnurlostelefone, WLAN-Anla-

gen oder nahe Mobilfunkantennen oft
massgeblich mitbeteiligt.

Die Tendenz, Altersheime mit DECT-
Schnurlostelefonanlagen für das Perso-
nal auszurüsten, ist fatal. Immer wieder
stossen wir Messfachleute bei unseren
Strahlungsmessungen in Heimen auf
Klagen aufmerksamer Pensionärinnen
und Pensionäre, dass sie seit der Ein-
richtung einer solchen Telefonanlage
plötzlich nicht mehr schlafen können,
sich ständig müde fühlen, Kopfschmer-
zen, Schwindel, Herz- oder Gelenkpro-
bleme haben und auch, dass sie das-
selbe eben zudem von Mitbewohnern
gehört haben.

Es sollte zu denken geben, dass seit
kurzem für «strahlungsarme» DECT-
Funktelefone geworben wird, nachdem
dieselbe Branche jahrelang versicherte,
ihre Funktelefone seien für die Gesund-
heit nicht schädlich.

Peter Schlegel, Esslingen

Krankmachende Mobilfunkstrahlung

Hoppla: Da sollen wir Fischenthaler
uns noch bis ungefähr 2018 gedulden
müssen, bis wir den längst überfälligen
Halbstundentakt bekommen. Erstaun-
lich ist dabei, wie Leute aus unzähligen
Instanzen und Gremien, so SBB, ZVV,
Regierungsrat, Kantonsrat und Kevu,
immer wieder mit selbst erfundenen
Scheinargumenten zur Verhinderung
des Halbstundentakts die Suppe versal-
zen. Schon allein dieser Mix lässt eine
sachbezogene Betrachtung und Lösung
des Problems nicht zu. Bei der soge-
nannten «Bahn im Tösstal» ist nun vom
unzulänglichen Stundentakt nur die Ge-
meinde Fischenthal betroffen. Perfid ist
dabei: Vor Jahren wurde die Gemeinde
Fischenthal von der «Bahn im Tösstal»
gewissermassen abgenabelt, indem je-

der zweite Zug einerseits von Winter-
thur aus in Bauma und andererseits von
Rüti aus in Wald jeweils «gekehrt» und
wieder in die beiden Start-Bahnhöfe zu-
rückgeführt wurde. So behielt jede Ge-
meinde an der Bahn im Tösstal ihren
Halbstundentakt, ausser natürlich die
Gemeinde Fischenthal, die allein am un-
seligen Stundentakt hängen gelassen
wurde. Es kann ja nicht sein, dass
durchlaufende direkte Züge von Winter-
thur nach Rüti und umgekehrt kosten-
aufwendiger sein sollen als der heutige
unzulängliche Bahnverkehr mit Um-
bzw. Rückkehr in Bauma und Wald.

Es braucht auch, wie behauptet
wird, keine kostspieligen Ausbauten,
um den Fischenthalern den längst fälli-
gen Halbstundentakt zu ermöglichen!

Es muss nach einer Stunde lediglich das
Gleiche getan werden, was eine halbe
Stunde zuvor gemacht wurde! Die
«Bahn im Tösstal» wurde aus Fischen-
thaler Sicht ja seinerzeit gewissermas-
sen zu einem Blinddarm umfunktioniert
(unter anderem fehlender Halbstunden-
takt). Sie verfügt in Rüti über ein eige-
nes Gleis und in Winterthur über ein
Stumpengleis nur für sie allein und
kann deshalb ganz unabhängig vom
übrigen Netz des öffentlichen Verkehrs
ihr Dasein fristen. – Ein vollständiger
Anschluss auch der Gemeinde Fischen-
thal an das ZVV-Netz im Halbstunden-
takt ist unabhängig von anderen lang-
wierigen, unergiebigen Geplänkeln so-
fort vorzunehmen.

Kurt Rubli, Steg

Endlich auch für Fischenthal Halbstundentakt


